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Amtlicher Geil.
V»» 91. März 1916 wurde in der Hof» und Staatsdruckc»

rei d«s XI^IV Stück des Rcichsgesrhblattes in deutscher Ausgabe
a«sg«geben und versendet.

Ve> 31. März 1916 wurde in der Hof» und Staatsbrucke»
rei das XIX.. XX I l . und XXXI . Stück der rulhenischm Äu, -
««be des 3teich«gesetzblatteS deS Jahrganges 1916 ausgegeben
unb versendet.

N«ch dem Amtsblatte zur „Wiener Zeitung" vom 31. Mär»
191« (»r. 74) wurde die Weiterverbreitung folgender Preher-
zennniße verboten:

Die hebräischen Vücher u. b. T . : ,.8iäor Koi ?«« (Druck
und Verlag von Benjamin Munl, Lemberg 1914),

,,Obumi»cl» Ml l luo» 6«>äol<t»" (ohne Angabe des Verle»
ger«, des Druckers und des Druckortes).

„sl,um!8eli", Druck und Verlag von Venjamin Munt und
Vawid «oth in Lemberg.

MchtamMcher Geil.
Der rumänische Staatsvoranschlag.

M s Bukarest wird der ..Pol. Korr." berichtet: Der
ru»«D»ischc Ttaatsvorttnschlnss. nnt dem sich die Kammer
zu befassen hat, lueift eine Erhöhung don 45.48K.0N0 Lei
auf, bie sich auf die Kricasverwaltu,^ mit 16.877.000, auf
da« Wnni^ministci inm mit l«,l>jN.000. die Unterrichtsber^
waltun<, mit 2.78Ü.000, das Ministerium des Indern mit
2.098.lXX). das Arbeitsminisierinm nni 8.730.000 vertei-
len. Hs>r das Justizministerium und das Ministerium des
Äuhern werden die gleichen Forderungen gestellt wie im
vcrssnngenen ^lahr: 14.956.000 und 3,417.000, Ackerbau-
und Hmchclkministcrium haben eine tleinc Verminderung
ihve» «luögabei: erfahren. I l l r Verfüguna der Regierung
für «ltvorhergesehene AuöMieir bleibt cin Credit von
5.45H.0O0. inl Vorjahr betrug dieser Sondcrkredit um
2.443.000 weniger. Auf die Art hat das rumänische Budget
tn dles«n Jahr die bisher noch niemals verzeichnete Höhe
dim V45.719.W0 Lei in den Auögcll>cll und Einnahmen er-
reicht. Schon im Vorjahr nnchtc dcr rnmänische Staat
<m n^»e Eimiahmeqilcllen tx'nken. Es wurden Zusahmar-
len fßr Postsendungen und Telegramme eingeführt, die
groh« «eue Einnahme, floß a l^ r aus der Ausfuhrgnldtaxe.

>ic da?,«! den mU den Mittelmächten at'neschlosscnen Ge»
^eidegeschäften noch weiter steigen wird, und im neuen
budget mit 50 Millionen eingestellt ist. T<v alle diese Vc.
lräge nicht ausreichen, um das Gleichgewicht herzustellen.
ift die Erhöhung der Eifcnbahniarife um zehn Prozent
and die Erhöhung dcr Alkoholsteuer um nicht weniger als
50 Prozent geplant. Diese beiden Posten liefern schähungtl-
toeise 17 Mill ionen, weitere 20 Mill ionen folgen aus der
Erhöhung der Zolleinnahmen und 7 Mil l ionen aus der
strengeren Eintreibung der direltcn Steuern, die in Ru-
mcinien allerdings sehr gering sind. da etz ciwe Einlom>
menfteuer in ivahrem Sinn nur für die Beamten gibt.
besondere Auflvendungen hat Numänien scit Beginn deß
Weltkriegs für die Armee und die Landesverteidigung gc.
macht, lvas aber i,n Po^attschlag von, N5.000.000 M i l -
lionen nicht zum Ausdruck tommt. Der überwiegend gröhtc
Teil der militärischen Ausgaben wurde durch die bci der
Na t i ona l i s t aufgenommenen Summen gcoecki. die hellte
schon eine Höhe, von 600 Millionen erreicht haben.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. Apr i l .

Aus dem Kriegspresscquartier wirb gemeldet: Der
italienisch« amtliche Taa.csbericht vom 24. v. M . enthält
die Bemerkung, daß italienische Truppen i n Cordevole
ihren Vcsitz am Hange nordöstlich des Sasso di Mezodi
ausdehnten, ferner die Ortschaften Fallazza und Nuaz
im Ta le besetzten. Diese italienischen Behauptungen
dürften auf einen tatsächlich erfolgten Angr i f f der I t a -
liener sscgcn Fedaja ober Vescul zurückzuführen sein,
welcher Angriff aber aus den» einfachen Grunde zu keinem
italienischen Raumgewinn führen lonnle, da er vollstän-
dig mihlang. Die im italicinschen anrtlichen Tages-
berichte tioitt 29. r>. M . mihalienc Behauptung, daß auf
der Cima Va l Piano zwischen V a l di Calamento und
Val l Campello italienische Abteilungen unsere Arbeiter-
ftartim angegriffen und zerstreut hätten, ist willkürlich
erfunden. I m erwähnten Abschnitte wurden keinerlei Ar-
beiten durch feindliches Feuer gestört oder Arbeiter durch
solches zerstreut.

I m deutschen Hlmshaltunnsauöschufse erklärte der
stellvertretende Kriegsminister, daß Deutschland mit dem
Menschenmaterial für den Heercsersai, noch lange aus«

eiche. Die Verlängerung der Wehrpflicht liber dob
45, Lebensjahr hinaus sei deshalb nicht in Aufsicht ^ »
nommen. Man sei sogar in der aliuklichen Lage, Mann«
schaflen, die im Laufe txs Krieges das 45. Lebensjah»
überschritten, aus der Front zunickzuziehen. E in wesent-
licher Anteil im diesem günstigen Zustande sei der »o>r-
trefflichcn Verwundetenfürsorge zuzuschreiben, der es g«-
lingt, einen außerordentlich hohen Prozentsatz der Ver-
wundeten dein Heere als dienstbr nichbar wieber zuzu-
führen. Die vom Minister bekanntgegebenen Nerl isizisf'.im
können im Vergleich zu den bekannten Verlusten der OeF»
ner keineswegs als hoch bezeichnet werden. Wie mit b m
Menschen stehe es mit den Stoffn,. , Die Rohstyf f iers^
gung sei fitr lange Ze i t hinaus gesichert, (ijewiß ^i.ff«
mit dem einen oder anderen R^hstaff hausgehalten N N '
den und Eingrif fe im Wirtschaftsleben seien nicht Z»
umgehen. Aber besorgt brauche >»um nicht zu sein, avch
bei noch so langer Kriegsdauer. S in glänzendes /;e> g,.ii>
stellte der Minister der Industrie einschließlich ocr techni-
schen Institute des Heeres, aus. Geride die letzten k » .
folge vor Verdun zeigten, daß sie jeder beliebigen A l »
forberung gerecht zu werden imstande sei. Die von stllze,
Zuvnsicht getragenen Ausführungen des Ministers wu i -
den von dm Anwesendere mit außerordentlicher Nefi iedi-
gung entgegengenommen.

Aus Berl in wird gemeldet: Die Krieysberichterftai»
tcr der Blätter heben die große Bedeutung der lkinnalM«
von Malancourt hervor. Der Feind verlor damit ein zu
hoher Vollkommenheit ausgebautes Perteidigungswerl.
Der linke Flügel der französischen Verdunarmee erl i t i
einen neuen Stoß, welcher seine Fundamente erschütterte.
Der seit 20. März halbkreisförmige Sack, dcr „nseren
Feuerwirkungen ausgesetzt ist, hat sich nunmehr erheblich
verklcinert. Wieder ist ein Ttück des Vorgeländes von
Pcrdun nefallen, welches die Deckung der Festung t>tl-
dctr. Die französischen Stellungen sind jetzt noch empfind-
licher bedroht. Die deutschen Truppen aber haben mit
ihrer neuesten Waffentat, ein prachtvolles Zeugnis i h r «

Gedenket der Uamenstags-
und derEeburtstagospeilde!

Durch die Klippen.
Roman von Alex, Römer.

(1. FortschllNss.) (̂ llchbnut verbvlen,)

«Run lüg es natürlich an mir, daß die Sael)e nicht
«i««. Zu helfen gab es in Tante Hennys wohlorgani-
ster!««. auf großem Fuße eingerichteten Haush.ilt ab-
folui «ichts, 5töchin, Hausinädchen, Jungfer, Diener
sorgte» für das Wohl der aus zwei Personen bestehenden
Herrschaft ausgiebig. Ich konnte auf meinem zierlich
ausgestatteten Stübchen wirklich machen, was ich wollte.
Tante Hcnny brauchte mich gar nicht, ihr Tag war mit
Toiletten- und Gcselligleitsanfordcrungen ausgefüllt. Ich
wa, jünger als sie, nicht einmal abschreckend häßlich, ich
ycttk ixis Unglück, daß ein paar Herren, auf deren Ur-
« " fle Wert legte, sich harmlos mit mir unbedeutendem
^ « « abgaben, was sie sonderbarerweise als Vernach-

^ " " ' u"d so allerlei Kleines, für
^ l V Mamier mit dem weit-n Blick kein Auye hatt.
Ich «erktc bald welch ein Bild oon mir dem arnnn On-
kel H^irich enNvorfn. wl.rde, ich lief Gefahr, Unfrieden
in «esc harmomsche Ehe zu bringe. Ich sah beinahe
vom ersten Tage an, daß diese glänzende Versorgung sür
mich «icht taugte, anstatt tagelang a,,f dem Sofa zu lie-
gen unb französische Romane zu lesen — was jedenfalls
milber beurteilt worden wäre - nutzte ich meine Zeit
aus «nb absolvierte einen Kursus, in dcr kaufmännischen
Buchführung. Tante Henny fand es albern, aber sie lrm-
melte sich nicht viel' darum, im ganzen paßte es ihr."

Sie hielt inne. Ih r Bruder sah da mit schwer ver-
haltenem Zom ihr gegenüber.

„Ich finde, baß du in kraß undankbarer Weise von
Menschen sprichst, die dir doch nennenswerte Wohlwlen
erwiesen," sagte er.

„Freilich," cntgegncle sie gleichmütig, „aber ich kann
ci.< dir versichern, es gewährte Tante Henny eine große,
auch gar nicht verhehlte Erlcichtenina,, als ich ihr meinen
Entschluß, ihr Haus zu verlassen, mitteilte, und ihr zu-
gleich die Beruhigung geben konnte, baß ich eine Brot-
stelle, in Berlin, auch eine Unterkunft dort bei meintt
alten Großtante gesunden habe. Das alle Fräulein Grol-
mann die Schwester von Mamas Mutter, ist freilich der
ganzen Familie unbekannt, ihre Existenz war völlig ver-
gessen, Sie aber erinnerte sich ih"? Zugehörigkeit zu uns
sofort, als ich mich an sie wandte, bot nur Wohnung und
Kost bei sich an, die ich ihr ja natürlich bezahlen werde.
So ist alles ganz anständig und lorrckt arrangiert."

Hat Tanie Hcnny ober der Onkel wirklich gar kei-
nen Einwand erhoben, als du nnt solchen Plänen kamst?"

Tante Henny rümpfte die Nase, nannte mich ei
absonderliches Mädchen, ein Wort, das ich bei anderen
Gelegenheiten schon öftcl von ihr gehört, und erklärte:
Menschen von meiner Sorte müsse man ihren Weg gehen
lassen Ein paar freundlich sein sollende Neden, wie -
baß ihr Haus mir immer offen stehen werde usw. wurden
noch angefügt. Onkel Heinrich sah hilflos verlegen aus,
sagte überaus wenig und auch das kaum verständlich, und
ging dann mit einem Seufzer der Erleichterung wieber

zu seinen Vazillcnbilturen, bei denen er sicher schon nach
wenigen Sekunden mein Schicksal, ja meine Existenz
vergessen hat."

„Also, wenn mich jemand nach meiner Bchwefte»
fraat, so habe ich auch in Zukunft zu antworten: Sie ift
Buchhalterin in der Kartonnagenfabrik von Mick^lsen
u. Ko. in Berlin," warf Herbert hin,

«Ich gebe dir volle Freiheit, mich fortan zu verleug-
nen," rief sie lachend.

Ein zischender Laut der Empörung kam zwischen sei»
nen Zähnen hervor.

„Begreifst du denn nicht, baß es mich aufs tiefste
verletzen mußte, daß du alle diese schwerwiegenden Din^e
ins Werk setztest, ohne meinen Nat einzuholend"

„Ich wußlc es genau, daß du nicht einverstanden sein
würdest, daher konnte ein Beratschlagen zwischen uns
nichts nützen. Ich mußte allein wissen, was ich zu tun
halte. Als ich während der letzten Jahre, wo PapnS
Krankheit schwere Zeit und Sorgenlast brachte, Sehn-
sucht nach dir, nach deiner Stütze und deinem Troft.
spruch hatte, konntest du auch nicht kommen und
helfen. Man muß e» früh lernen, sich auf sich selbst zn
verlassen."

Er biß sich auf die Lippen. Der versteckte Vorwurf in
ihren Worten traf ihn empfindlich.

„Noch dieses letzte, daß du dich bei Werners 'anmel-
l deft, bort Gastfreundschaft annimmst, ist mir nnmblich
, unangenehm", fügte er ablenkend hinzu, ^enn > " ! . " "
. Ah,mng von deinem Kommen neh.M hätte « " " " ' ? ,
^ verhindert haben." Gor.s^...« ^
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Kampfes freu be und Tatkraft abgelegt und bewiesen, daß
das sogenannte Erlahmen der deutschen Angriffskraft bet
Verdun lediglich eine Spiegelfechterei unserer Gegner ist,
,mt welcher sie ihre geängstigtc Bevölkemng zu beschwich-
tigen suchen.

Der Korrespondent der „Franks. Zeitung" inell̂ et
aus dem .Haass unter dem 31. v. M.: Hier umlaufende
Gerüchte, wonach England wegen des Durchmarsches
durch holländisches Gebiet sondierte, werden mir von
wohlunterrichteter Regierungsstelle als unwahr bezeich-
net. Ich höre aus bester Quelle, daß das holländische
Ministerium im Hinblicke auf die allgemeine KriecMage
und empfangene, beachtenswerte Nachrichten über d>ie
Möglichkeit einer Landung an der holländischen Küste
sich verpflichtet hielt, die Vereitschaft der holländischen
Armee auf dm höchstmöglichen Stand zu bringen. Alles
deutet darauf hin, dah die holländische Regierung fest
entschlossen ist, jedem Versuche einer Verletzung der hol-
ländischen Neutralität bewaffnet mit allem Nachdrucke
entgegenzutreten. Die deutsch-holländischen Nezieh'.ngen
sind durchaus normal und geben keinerlei Anlaß zu ir
Fend welcher Beunruhigung. — Dem Haager Korrespon-
deiHbureau wirti von maßgebender Stelle mitgeteilt, dah
die Verichte, nach denen alle erteilten Urlaube zurückge-
zogen und alle Güterzüge requiriert worden sind, voll-
kommen unrichtig seien. Es wird hinzugefügt, dah c,s
nicht möglich sei, alle phantastischen Berichte ähnlicher
Art zu dementieren.

I m englischen Oberhause fragte Lord Nereöford, ob
der General, der jetzt in Kut«el Amara eingeschlossen ist,
für den Vormarsch verantwortlich sei oder ob er nur die
Befehle seiner Vorgesetzten ausführte. Eine Niederlasse
in Mesopotamien würde dm Verlust des britischen An-
sehens bedeuten. Die Türken würden sagen können, sie
hätten die Engländer nicht nur in Europa, sondern auch
in Asien geschlagen. Diese Nebenexpedition sei ein Ha-
zardspüel, das nicht aus nulitärischen, sondern aus s.o-
litischen Gründen unternommen werde. Die Entsatzexpe-
dition hätte nicht ausrücken dürfen, bevor es vollkommen
sicher war, dah sie General Townshend erreiche. Lord
Islington bat, Einzelheiten über die Unternehmung in
Mesopotamien zu veröffentlichen.

Die „Times" melden aus Peking vom 29. v.-. Ein
wichtiges Abkommen wurde gest.'rn von der chinesischen
Regierung und der russisch-asiatischen Nanl unterzeich-
net. Es wurde der Vau einer Visenlmhn tton «.Harbin
nach Blagovczccnöl mit einer Zwcisslinie von Mera.cn
nach Zizitar vereinbart. Eine große Strecke der geplan-
ten Vahn folgt derselben Linie wie das amerikanische
Bahnftrojekt Äigun-Tschintschau, woriiber die chinesische
Regierung bereits ein Abkommen unterzeichnet hat, das
aber auf die Gegnerschaft Rußlands und Japans gesto-
ßen ist. Das neue Abkommen sieht eine Anleihe von fünf
Millionen Pfund vor, die nach dem Kriege in europäi-
schen Finanzzmtren aufgebracht werden soll. Das neue
Abkommen kann als ein Gegenzug gegen das japanische
Abkommen vom Oktober 1913 über die Eisenbahnen in
der Ostmongolei und in der Südmandschurei betrachtet
werden.

Lolal- und Provinzilll-Nachrichten.
Geschützdonner und Jahreszeit.

Dr. W. V r a n d in Marburg an der Lahn veröffent-
lichte kürzlich in der „Frankfurter Zeitung" folgenden Ar-
tikel:,

„Das Rätsel der gewaltigen Ausbreitung des Ge-
schützdonners — in den jüngsten Tagen konnte der Ka-
nonendonner von dm Kämpfen vor Verdun deutlich z. N.
in Gießen, Marburg und Ziegenhain, also auf Entfer-
nungcn bis zu 300 Kilometer gehört werden — ist noch
immer nicht geklärt. Bis jetzt kann man wohl als sicher
annehmen, dah neben einer Zone normaler Hörbarkeit
die den Entstehu^asort des Schalls konzentrisch umgibt,
ein noch viel ausgedehnteres, aber einseitig, nnr nach
elner Haufttrichtung ausgebildetes Gebiet anormaler
Hörbarkeit vorhanden ist; beids Gebiete sind durch einen
breiten Gürtel getrennt, in dein mchts gehärt wird, der
sogenannten Zone des Schweigens. Nach einer Annahme
ist die Ursache der auffallend groß m Reichweite des Ge-
schützdonners sowie der Zone des Schweigens in einer
Art Echo, an der unteren Seite einer die Erde in 70 bi»
80 Kilometer Höhe umgebenden Wasserstoffhülle zu su-
chen. Eine andere Hypothese geht dahin, dah schon in den
niedrigen Luftschichten bis zu l i Kilometer Höhe, der
Grenze der Troposphäre gegen die Stratosphäre, die mit
der Höhe laufende Änderung der Temperatur- und Wind-
verhältnisse, durch welche scharf ausgeprägte Schichtgren-
zen, wie z. N. Wolken ob erstächen, bedingt werden, zu
einen? Hemmbicgen der Schallstrahlm ausreiche. Eine
Entscheidung zwlschen beiden Theorien ist zur Zeit noch
nicht möglich.

I n einer Abhandlung in den Sitzungsberichten der
..Gesellschaft zur Beförderung der ssesamten Naturwissen-

schaften zu Marburg" (Jul i 1915) .habe ich bereits auf
eine ganz neue, bisher unbekannte Seite der! Erscheinung
aufmcrksam gemacht. Mehrere Verichte, die mir zugin-
gen, lassen deutlich in dem äußeren anormalen Schall-
gebiet eine Abhängigkeit des Kanonendonners von der
Jahreszeit erkennen. Danach ist nämlich der Geschützdon-
ner im Winter am besten zu hören, während er im Som-
mer beinahe völlig verschwindet, was keineswegs dinch
Einschränken der kriegerischen Operationen, wüe das,
umgelehrt, für den Winter vielleicht! zutreffend .rscheinen
würde, erklärt werden kann. Nach Mitteilungen z. B.
eines Herrn Iungbluth aus Oberstein cm der Nahe setzte
1914 die Hörbarkeit zwar sofort im August ein, der
Schall war aber nuö ganz schwach hoch oben im Walde,
wohin sonst feine fremden Geräusche gelangen konnten,
zu vernehmen. I m September tonnte man den.' Geschütz-
donner schon auf Spaziergänger in der Nähe der Stadt
hören, und mit eintretender Winlerlälte steigerte sich die
Wirkung so, daß man im geschlossenen Zimmer stets un-
angenehm an den Krieg erinnert wurde. Den- Höh'.punkt
bildete die Schlacht zwischen Maas und Mosel. Mi t Ein-
tritt der warmen Witterimg, die plötzlich Ende April
einsetzte, hörte ebenso plötzlich der Kanonendonner ms.
Während des ganzen Sommers 1915 war nach nei.cren
Mitteilungen der Herren, die sich auf eigene und fremde
Veobachtung beziehen und nch ^uf Hunderte von Tanrn
erstrecken, allgemein nichts mehr zu hören. Nur Jäger
vernähmest an vereinzelten Tagen hoch oben in der Sälle
des Waldes gelegentlich d"n Kanonendonner. Ebenso s »e
1914 setzte dann in der Z ^ i t m Hälfte des September 1915
die Hörbarkeit wieder ' l ein. Allerdings war die Zelt
der Charnpagneschlacht, so dasi die dadurch hervorgerufene
erhöhte Artillerietätigteit zu ^iner verstärkten Sch illwir-
kung beitruß. Seitdem, also den ganzen Herbst md Win-
ter hindurch, ist die Hörbarkeit gleich jinrk wie im Winter
1914/15.

Eine Erklärung für diese nff^nbar vorhan>:.le jolr-
liche Periode der anormalen Hörbarkeit könnte . îellcicht
darin gefunden werden, dah mit einsetzender höherer Tcm»
peratur die im Winter häufigen Inversionen, die für das
Auftreten von Schichtgrenzcn mitbestimmend l'md, ver-
schwinden und dem sich niit der Höhe steigernden norma-
len Temperaturgefälle Platz machen. Unter „Inversion"
versteht man die Erscheinung, daß die Lufttemperatur im
Erdboden kälter ist als in etwas größerer Höhe, I m
-Sommer kommt das nicht vor, und dann würden die
Schallsrcahlcn so gekrümmt, dnß entweder überhaupt kein
Herumbiegen mehr eintreten lärmte oder doch! wenigstens
der Bereich der äußeren Zone sehr beschränkt winde. So
läßt sich z. N. nach Meinarons auch die verhältnismäßig
geringe Reichweite des Donners auf die bei Gewittern
meist herrschende starke Temfteratlnalmahme mit der Höhe
zurückführen. Ähnlich verhält es sich mit der bereits be-
kannten täglichen Periode der Hörbarkeit. I n der Nacht
und in dcn̂  frühen Morgenstunden ist die Hörbarkeit be-
sonders gut, nicht otwa, lveil es um die Zeit stiller wäre
— Humboldt konnte das Brausen des Orinoko auf weite
Entfernung nur bei Nacht härm, »Diewohl in den Tropen
nachts eine größere Unruhe herrscht afs am Tage —,
sondern weil die Inversionen gegen Morden ihr Maximum
erreichen.

Anderseits kann man den Einfluß der Teinperatur
auf die Ausbreitung des Schalls auf̂  diese grohen Ent-
fernungen kaum als so groh ansehen, dah Schwanlungen
in dem Tempcraturzustand der Atmosphäre allein eine
solche Periode hervorbringen könnten; denn troy aller
Inversionen überwiegt doch schließlich das mit dev Höhe
abnehmende Temperaturgefälle. Nur dei Bodcninversio-
nen könnte die Temperatur einen größeren Einfluß ha-
ben; Bodeninvcrsionen sind allerdings im Winter häu-
figer als in den übrigen Jahreszeiten, aber immerhin ist
ihre absolute Zahl doch zu gering. Offenbar kommt bei
dieser Erscheinung eine ganze Reihe von Momenten in
Betracht, insbesondere die Verlagerung, der Stratosphäre,
die eine jährliche Periode aufweist, der Verlauf der
Temperatur an ihrer Grenze, die Windverhältnisse u. a.
Die Erklärung ist also sicher nicht einfach.

Wegen der vielleicht für das Problem entscheidenden
Bedeutung dieser Erscheinung wäre es erwünscht, ja so-
gar nötig, daß möglichst viel Material darüber gesam-
melt wird. Ich wäre sehr dankbar, wenn mir aus dem
Leserkreise der „Frankfurter Zeitung" im Westen und
Südwesten Beobachtungen der erwähnten Art mit An-
gaben über Ort und Zeit mitgeteilt würden."

Weil es von wissenschaftlichem Interesse ist, festzu-
stellen, ob diese Beobachtungen, die? über die Hörbarkeit
des Geschützdonners in den verschiedenen Jahreszeiten in
Deutschland gemacht wurden, mit dm diesfalls in
K r a i n gemachten Beobachtungen übereinstimmen, wäre
die Einsendung einschlägiger! Mitteilungen an die liiesiye
E r d b e b e n w a r t e sehr erwünscht. N.

— ^Kllegbauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat verliehen: das Ritterkreuz des Fnrnz
Josef-Ordens am Bande des Militärverdienstkreuzes dem
Regimmtsarzt in der Evidenz der Landwehr Dr. Kar!
W a g n e r , Kommandanten des Reservespitals N i . 2
in Laibach; das Band des MilitärverdlensttreuzeS zum
Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens dem Regin«ntSarzt
in der Evidmz der Landwehr Dr. Eduard 5 l a j m e r ,
Vorstand der chirurgischen Abteilung Leoninum in Lai-
bach; das Goldene Verdiensttreuz mit der Krone am
Bande der Tapfcrkeitsmedaillc dem Lanbsturmmet><ka>
mentmoffizial Heinrich B r i l l i dem Lllndsturnrbezirks-
lommcmdos Nr. 27, beim Reservesftital „Mladika" w
Laibach; das Silberne Verdi enstkr:uz mit der Krone am
Bande der TaPferleMmedaille dem Vizewachtmeifter
Sprache ausführte: Asquiths Anwesenheit bedeute Eng-
Nr. 12, beim Divisionstraintommn,do Nr. 28; das Dil-
berne Verbimstkreuz am Bande der TapferkeitsmebMe
dem Artillericme ister dritter Klasse Franz P e ä l des
Feldkanoncnregimcnts Nr. 7.

— (Beaunftiauna.cn für die Gewerbeschule« des
Iahra.ana.es 1898.) Mi t Rücksicht auf die' am 14. April
d. I . beginnende Musterung des landstunnpflichtigen Ge-
burtsjahrganges i'898 hat der Minister für öffentliche
Arbeiten in einem an alle berufenen Landesbehörden so
wie an die bezüglichen Schulleitungen gerichteten Erlasse
verfügt, dah auf die bei dieser Musterung geeignet be
fundenen Schüler der gewerblichen Lehranstüten alle
Ausnahmsbestimmungen Anwendung zu finden haben,
die früher zu Gunsten der den landsturmftflichtisten Ge-
burtsjahrgängen bis einschließlich 1697 angehörenden
Schülern dieser Anstalten wegen vorzeitiger Ausfolgung
der Zeugnisse und wegen vorzeitiger Zulassung zur Pleift'
Prüfung verfügt worden sind.

— (Vpende.) Ihrer Exzellenz der Frau Varonin
S c h w a r z hat das Komitee der Unteroffiziere der Gar-
nison Laibach vom Erlöse des Wohltälistke its abends am
13. v. M. für den Labedienst 1000 K übermittelt.

— (Geldsendungen an lrienössefanssenc Nn«eh5rige
der ofterrcichisch'unnarischcn Wehrmacht.) I n letzter Zeit
mehren sich die Fälle, in denen Personen, welche Geld an
kriegsgefangene Angehörige unserer Wehrmacht zu senden
wünschen, zu diesem Behufe unter gleichzeitiger Über-
mittlung der Beträge an das k. und k. Ministerium des
Nußern herantretm, anstatt sich direkt an die hiezu be
rufenen Stellen zu wenden. Da diese Vorgangs weise le-
diglich eine unnötige Komplizierung und Verzögerung
solcher Geldüberweisungen mit sich bringt, wird in Er '
innerung gebracht, daß Geldsendungen an Kriegsgefan
gene entweder im Postwege nach den hiefür erlassenen,
bei jedem Postamt erhältlichen besonderen Bestimmungen
oder durch das Gemeinsame Zcntralnachwcisebureau!,
Auskunftsstelle für Kriegsgefangene, Abteilung N, Wien,
1. Bez., Graben 17, oder endlich — wenn der Absender
die Vcimitllunn der „Tientsiner Hilfsaktion für deutsche
und österreichisch-unaarische Kriegsgefangene in Sibi?
rien" in Anspruch zu nehmen wünscht — durch bi« Öster-
reichische Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in
Wien, 1. Bez., An, Hof 6, ausgeführt werden können. I n
den beiden letztgenannten Fällen ist bei gleichzeitiger
Merweisnng des Geldbetrages d.is Ersuchen um dessen
Wciterlcitnna unter genauer Angabe des Namens, Char-
gengrades, Trnppenkörpers und Aufenthaltsortes des
Empfängers direkt an die genannten Stellen zu richten.

— l^Kliegofursursscaftioil der Theater, Kinos und
Vernnugllngounlernehnmngen.") Das Ministerium des
Innern hat dem unter dem Vorsitze des Fürsten Trautt-
mamisdorff in Wien gebildeten Komitee „Kriegsfursorge^
aktwn der Theater, Kinos und Vergnügunhsunkrneb/-
mnngen" die für alle Kronländer gültige Bewilligung
erteilt, nach Maßgabe der mit den betreffenden Eigen-
tümern oder Pächtern erzielten Vereinbarungen Zuschläge
zu den Eintrittspreisen der Theater und sonstigen d«r
öffentlichen Belustigung dienenden Veranstaltungen
(Konzertsälen, Kinos, Kabaretts) einzuheben. Die mit
dein Thealcrdircktorenverbande sowie dem Verbände der
Kinoinhalier eingeleiteten Verhandlungen haben bereits
cine erfreuliche Zustimmung der beteiligten Kreise ge-
zeigt. Es wird ein kleiner Zuschlag auf alle Eintritts-
karten, und zwar: in dcn Thcntern, V a r i e s und Ka-
baretts, 40 Heller per Loge und 10, bezw. 4 Heller per
Sitz, in den Kinos 4, bczw. 2 Heller nach den Sihkate-
goricn cingehoben werden. Das Ergebnis dieser ganzen
Aktion flicht zu je 45 Prozent der Osterreichischen Ge-
sellschaft vonl Noten Kreuze und dem k. k. österreichischen
Witwen^ und Waiscnfonds zu, »nährend die restlichen 10
Prozent des Ertrages zur Unterstützung von. Witwen und
Waisen und sonstigen durch die Kriessscreignisse in Not
geratenen Angehörigen von Künstlern der verschiedenen
Kunstzweige sowie durch den Krieg invalid gewordenen
Angehörigen des künstlerischen Berufes dimen.

— iWeiiere Einschränluna. der Bicrerzruauna..) I m
November des Jahres 1914 war eine Verordnung erlassen
worden, durch die verfügt wurde, daß die Brauereien in
jedem Monat bis zum heutigen Tage nur 55 Prozmt der
Durchschnittserzcugung der Jahre 1912 und l913 produ-
zieren dürfen. Die Geltungsdauer dieser Maßregel wurde
durch eine am 31. v. M. veröffentlichte Ministerialver-
ordnung bis Ende August verlängert.

sDie Verwendung der Zuckerrüb«.) Um die Zuk-
lcrproduktion im nächsten Betricbsjahre zu sichern, be-
stimmt eine am 1. d. M. Verlautbarte Verordnung be»
Handclsminislers im Einvernehmen mit dem Ackerbau-
minister und dem FinanMinistcr generell, daß Zuckerrübe
aus der Emte des Jahres 1916 ausschließlich den ZuV»
kerfabriken zum Zwecke der Erzeugung von Zucker ver-
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schlössen und vertäust werden darf. Gleichzeitig n>crden (
von Iluicrnehmungcn anderer Art als Zuckerfabriken ge-
schlossene Verträge zur Lieferung, der Zucker, üvc aus dcr
Ernle ,!>l(i nngültig erllart, ausgenommen, wenn sie vor
dcm , l . Teftlcmbcr 19 l ^ at'gcschlojsen »vurdeir oder sich
nnf mehrere Jahre crstrectcu. Zuckerfabritcn dürfen Znk-
tcrrüt>c nur zur Erzeugung »on Zucker verwenden. Die
Verordnung bezieh! sich nnr auf Kansrübc. Landwirte
dürfen daher jelbstgebautc Zuckerrübe in der eigenen
Wirtschaft verwenden.

^ (Erhöhung der Zi'mdhölzchcllprcise.) Der Zünd
Hölzchenindustric wurde eine Erhöhung ihrer Berlaufs-
Pceisc in dein Ausmaße zugestanden, daß bei», Verlauf
im llcinen der Höchstpreis für ein Palct von zehn No^r-
nialschachteln.'i2 Heller und zwei Normalschacyttln sieben
Heller und für eine einzelne Schachtel vier Heller bctra^
neu wird.

^ (Regelung deo Bertuufco von Geselchte,» in der
städtische,, Appiouisionicrung.) l lm r.llzu groß.'M ^!>i
dränge beim Verkaufe von Geselchtem i» der städtischen
Äpprovisionicrnng vorzubeugen, wird von min an diese
Wnrc anstatt zwei' v i e r m a l wöcheiUlich verkauft wer-
den. Hiebci kommen in erster Üinic jene Parteien in Vc-
tracht, die sich mit Legitiinationen für die .>rricgsvcrt,aufs-
ftcllc ausweifen können. Falls lein Andrang herrscht, ton-
nen anch andere in Laibach »uohnhliftc Parteien (^csclch-
les erhalten. An die Neihc kommen: Montag die Lcgiti^
mnlionrn mit den Ansangstnichslaben lion ^ vis !', M i t t
woch von (> bis l<, Donnerstag von !^ bis l ' und San>i5
ttlH von li, uis >̂. Das ^ch'lchtc gelangt noch mehrere
Wochen und auch nach Ostern zum Verlause. 2ns Pn -
bliülin wird im eigenen Intcrcjse vor jedem Andränge
gewarnt, da die Vorräte „ormissichtlich für alle ausrei-
chn, werden. I:o—.

— l,Aom Aullsschuloienstc.) Der l. l . Bezirlsfchul-
lttt in Adclsbcrg Hai die Probetandidatin Justine >t n, c t
zur Supplentin in Slurje bestellt.

( I m ftädtischcn Pfa«damtc) N'ird dic- ^c'rst^inc''
rll,!>g der im Apri l M M l'ok'hnlcü WcrlsaM'n nild l^ffl'l
leii am l^. und !'!. d. Ä>l. von ,'! l'ic> !> llhr imchmiNogs
stattfinden. Zu freiwilliger ^izitalion l'^stixinUe «.̂ eaen-
stände sind von drii Parleien <nn lagc vor der statt
jindenden Verjlcigernnsi i»s Ämi ,̂ !i lni l iac»; Werisachc'n
sowie Effekten von znöfzerem W^rk' töü!,«.'!, rwn. In!er-
l'ssenten a,n Tage der Verstt 'M'ni!^ ",',, ',> ni^ 1'_> Illn
vortnitta^cl vesichligl lverdeo.

— (Gefundene Gegenstände) in der Zeit von,
2. bis . ^ , März: .'! Zlueikronennoteu; l Cchcct auf
l^.000 K; ein rollcdcrncr Kalender mit einer Zwci -
trouenbaiünote; eine schwarz! cderne Geldtasche mit 2 H,
4 Marlcn, ^ Quittungen; eine schwarzlcdcrnc Geldtasche
mit l ,W i>t und cinciil 36)lüsscl; eine draunkdcrne Geld-
lasche m>it 30,70 K, einem Rosenkranz und einein Ge-
bete; eine brnunlcdernc Geldtasche mit einem Anhängsel
(Projekti l ) : cine braunlederne Geldtasche mit ,'!,''.l . ^ l ;
cine Geldtasche aus Zelluloid mit .'j^2 K, inchrcreil Mc.r-
l rn »nd einen, Monogramm: ei:,e Geldtasche mit 7.'i H,
einem Goldriilg und cincr Mnricwucdail le; cine Geld'
lasche mit zwei Marken und zwei Postaufgaliescheinen;
eine Geldtasche mit I M K, sechs Postausgabescheincn,
eineln Kalender, anf Megn^ar lanlend: eine größere
brmlnlcderne Handtasche nül mehreren Büchern (unga-
risch) und Kleinigkeiten: ein »,'> Meter langer Ttric? mil
Haken: elnc silberne Arnibanduhr ..ut lcderncin Arm»
band; ein halbseidener Regenschirm mit schwarzlaclicr-
tcm Gr i f f ; ein goldenes Kettenarmband mit einem An-
hängscl und dem Monogramm A. B. 26. 7. l 9 N ; ein
Paar goldene Ohrgehänge; eine schwarze Brieftasche mit
.')li K, zn'ei Photographien, mehreren Papiercil; eine
Messinglaschemchr mit solcher >letle, zwei Nhrschlüsscln
nnd einem lleincn Messer als 'lnhangs?!; ein französifchcr
Schraubenschlüssel; ein Ehering ans Ncugold; ein
schwarzer halbseidener Regenschirm; eine Schachtel
Meinphis Zigaretten; «,'in schinarzs'idcncr Damenschirni.

— (Verlurene Gegenstände) i i l der Zeit vum
2. bis 3 l . März: l20 i l in Banknoten; !.<>! 9 in Bank
noten; »00 K in Banknoten; l0 K in Banknoten; eine
schwarzlcdcrne Geldtasche mit 0 K nnd einigem Klein-
geld; eine schwarzlcdcrne Geldtasche mit l() K; eine
schwarzlcwenc Gcldtasäie mit ll),^2 K; eine schwarz
lederne Geldtasche nnt W K; eine schwarzlcdernc Geld-
tasche mit 18 K; eine schwarzled>:rne Geldtasche mit
75> K; eine schwarzlcdrme Geldtasche mil l25i 5l ; eine
schiuarzlcdcrnc Geldtasche mit 14 K nnd einen,! goldenen
Damenring mil einem roten Ste in: eine schw.uzlcderne
Geldiaschc mit l6 K, zwei Adressen, einem Zcltel sür
^ W Kilogramm Erdäpfel; eine schwarzlederne Geldtasche
"n t 2 K, einem Kroncnstücl, Kleingeld und einem! Scklüs
! ^ ' " " ^ schN'nrzlcdcrnc Geldtasche mil 20 K; eine
Mwarzlcdenie Geldtasche mit (i K; cinc schwarzlcdcrne

Geldtasche mit 17 K und Kleingeld; eine schwarzlcdeme
Geldtasche mit 7,20 K; eine, schiv'irzlederne Geldtasche
mit 00 K und vier Briefmarken: eine schwcirzlcdcrne
Geldtasche mit w K; eine schwarzlcdcrne G c l d l M e mit
cincr Zwanziglronennotc; cinc schwarzlcdcrnc Geldtasche
mit 120 K; cinc schwarzledcrnc Geldlasche mit 90 l i s
!00 K, einer stsdcmcn Tamcnuhr ,nit langer Doublctctte,
einem goldenen Ring nnd zwei Legitimationen; eine
schwarzlederne Handtasche mit 27 K, einem Taschcnlnch
und einem Schlüssel; eine schwarzledernc Damcnhand-
taschc mit Geldtasche und 80 K, einem Schlüssel und zwei
Legilimalionen; eine fchwarzlederne Dameichlindtajchc
»nit ungefähr 02 K; eine branledernc Geldtasche mit
4.! K; eine braunledcrne Geldtasche mit 50 K; eine
brannlcdcrnc Geldtasche mit 17 i l , einer goldenen Hals-
kette mit Medaillon (innen Kindcrvholugraphie/; eine
granlcderne Geldlasche mit 0 5l ; cinc glünblanlcderne
Geldtasche mit 7 bis 8 K und einein Schlüssel; ein Notiz-
bnch mit ^^0 K, einem Brief, auf I o h . Pnslolnit lau-
tend; eine lange Brieftasche mit 0 l 0 K, mehreren Pa?
Pieren anf Marie Cerar; eine Kinderhandtaschc aus >oei-
ßem Stoff, mit Glasperlen gestickt; cin guldcncr Finger-
ring mit einem roten Sle in ; eine qoldene Danlenuhr mit
Toftpcldectcl; cinc kleine sllberne Armbanduhr mit l rnu-
nem Riemen ohne' Selnndcnzciger, nut lolcm Zwölfer;
eine Kettenarinbanduhr aus Silber, ocrgoldel; cinc sil-
berne Damcnnhr nüt ledernem Armband; eine silberne
Uhr und mehrere Wäschestücke, in Zejtnnhsftapier einge-
wickelt; cinc graue Pclzboa; ein goldenes Anhängsel mit
einer Photographie (viereckig); cinc kleine silberne Ta -
mcnuhr, am Rande vergoldet; eine goldene Herrenuhr
mit Monogramm K. W. und goldener >tctlc; eine Vcr-
sichernngspolizzc des Josef Se^k ; ^ier Puar lederne
nclie Damenhandschuhc; ein gold, ,'lmiband samt gold.
Uhr; eine goldene Halslclte mit zwei Anhängseln; cin
goldener Ehering; eine goldene Busennadel mit mehre-
ren Brillanten in Roscnsorm; ein Pulet (.Karton mit
braunem Papierumschlag) m>t einiger Wäsche, Briefen
und einem Versicherungsschein von Wien Nr. 4 2 . 4 l 7 / l ' l
1915; eine goldene Halskette mit eincni Anhängsel nnd
mit Edelsteinen beseht; eine silberne Armbanduhr mit
ledernem Riemen.

(Ein berüchtigter Einbrecher «nd Deserteur vcr-
hafttt.) Vorgestern »rmrde in einein Gasthausc an der
Wnsscrlcilungsstraße der berüchtigte Einbrecher und De-
serteur Guido Haync aus Seisenbcrg verhaftet, der bis-
her nicht weniger als 13 Kerkerstmfcn verbüßt hat, -
Nähere Mitteilungen folgen morgen.

- (Tödlich verunglückt.) I n der Station Ratschach-
Weißenfcls wollte dieferwge cin Soldat von der Rampe
auf den fahrenden Zug springen, geriet aber untor die
Wagen, wnrde überfahren und blieb aus der Stelle tot.

- (Ein ncfiihrliches Hausmittel.) Eine Kenschlcrin
in, /iber^e, Gcrichtsbezirl Loitsch, wollte in der vorigen
Woche ihr ertränktes Znchtfchwein durch ein Hausmittel,
nämlich durch Pnlverräuchcrung, kurieren. Sie brachte
das Schwein ins Zimmer, nahm! ans cinem Gefäß das
zur Näucheruna des Schweines bestimmte Pulver und
zündete es an, während sie den Rest des Pulvern, etwa
ein Achtelliter, vor sich anf den Boden stellte. Durch cincn
Fnnlcn explodierte aber gleichzeitig dieses Pulver, wobei
die Kenschlcrin an beiden Händen und im ganzen Ge-
sichte schwere Brandwunden erlitt.

— (Vclschiedene Diebftiihle.) Vor einigen Tagen er-
tappte eine Gastwirtin an der Peteröstraße einen 13 bis
l4 Jahre alten Burschen, als er gerade cincn im Gast?
zimmcr stehenden Kredcnztasim durchfuchlc. Die Wi r t in
wollte den Burschen anhalten, doch ergriff dieser eiligst
die Flucht und tonnte nicht mchri erwischt werden. A ls
die Wir t in dann Nachschau hielt, bemerkte sie, daß der
Bursche ans dem .Kasten eine brannledcrne Geldtasche
mit 200 K Aargeld, dann cin Paar goldene Ohrgehänge
mit jc zwei grünen Steinen nnd vicr Pakete Zigaretten-
tabak gestohlen halte. — Weiters wurden einem an k r
Wiener Slraßc wohnhaften Ang.-sl-llten in der Küche
aus dem offenen Krcdenzlnflcn . ^ K Papiergeld nnd einer
in dcr Bahnhofgasfc bedicnstcten Magd aus ihrem Schlaf'
zimmer eine große schwarzlcdcrne Geldtasche mit 30 K
Kleingeld entwendet.

' ^ (Brand.) An, 29. »- M. nachmittags brack) in der
Eiscnfabrik dcr Kraimschen ein
Fcncr ans, das aber bald gelöscht werden konnte. Dns
Fener dürfte durch Funkcnfll'g cntsl mden sein.

^ (Verstorbene in Laibach.) Anton Ritter von
, Franlcn, Buchhändler, 69 Jahre; Mar ia Podr^aj,, Pfle-
> gekind, 28 Stunden; Anton Rcr l j , Knecht, 43 Jahre;

Aloisia Tomazin, gewefcne Magd, .V Jahre; Anna
' S la la , Oberlehrersgattin, ^ Jahr.»; Iosefa Lampret,

Holzhändlcrstochter, 30 Iahrc, .
Das wl nderschünc Märchenprogramm ,m Kmo Cen«

' tral im Landrstheater wird nur noch heute Montag um

' ,5, Ul,r nachmittags wiederholt weiden. Es ist wirtlich
ixib schönste bis jetzt in Laibach g<,jcl)ene Kinoerpro-
gra?nm nnd wegen der prächtigen Ausstattung und tine-
malographischcn Tricks auch ftr Erw ichscne ein Genuß.
Wer sich selbst und seinen Kindern eine Freude bereiten
wi l l , der soll sie heute nachmittags ms Kino ventral
im Landestheater führen. Das Programm enthält fol-
gende Stücke: Aschenbrödel - Kasperls Erlebnisse
A l i Baba und die 40 Räuber Puppenzirtus.

Theater, Kunst und Literatur.
— („Der dunkle Puntt.") Luftspiel in drei Akten

von Gustav Kadclburg. — I n diesem gut gearbeiteten
und mit einem einheitlichen Gedanken ausgestatteten, b«n

, Namen eines Lustspieles uerdimcndrn Stück sieckt eine
doppelte Tendenz: Einmal wird der mutzlose Standes-
dünkel eines preußischen Adeligen - etwa im Sti le
von Hlluptmanns „Biberpelz" - , einem gutmütigen und
recht treffenden Spott ausgesetzt. Zum anderen aber wird
die Aufrechterhaltung der Rasscnschr^nlen zwischen Wei-
ßen und Schwarzen als ein unberechi, ur te i l ge-
geißelt, worin wir dem Verfasser dum, ,i beistim-
men können. Wi r hallen es fnr tieft Enlurlung, wenn
sich Angehörige der weißen Rasse zu einer Ehe mit Ne-
gern entschließen nnd sind der Meinung, daß Mischlinue
aus folchcr Kreuzung sehr verschiedenartiger Menschen-
galtungcn die üblen, atier nicht die guten Seiten dcr bei-
den in ihnen vereinten Rassen an sich tragen. Gelten doch
die Mulatten, Kreolen, Mestizen der Zentral- und süd
amerikanischen Republiken wohl nnt Recht als höchst miw
derwcrtig. Schande über Engländer und Franzosen, daß
sie im jetzigen Weltkriege die von ihnen früher ängstlich
gehüteten Rassenfchranten niederrissen nnd nns in Eu-
ropa, Afrika und Ostasien die Farb,c,en aus den Hals
hetzten, wie man einen bissigen Hund aus einen Einbrecher
losläßt, nach dem geschmackvollen B i l )e des Tchwelg(,l5
Kar l Spitlcler. Es hat mit der <>uch den Negern gclich
rcnden Humanität nichts zu tun, daß wir Weihen aller

Böller das kostbare Gut unserer l,l'hersl>' > 'lasse
c!fersuch1,a hüten und cs nicht in de„ Kot ; jsen-
Mischung hinabzcrrcn lassen dürfen. D^ , ,,, ,, ,, i»,
inorvollc Stück Kudellurgs uns Prcsbcrs tauscht im übri-
gen durch Witz über so ernste Betrachtungen hinweg. Am
besten spielte bei der Aufführung an, Samstag der immer
treffliche Eduard L o i b n e r . I n den^ .ilten, pedantischen
nnd cholerischen Adeligen schuf er einen Typus, wir wir
ihn, trotz feiner vielseitigen Betätigung, von
nlicht gesehen hatten. Die sehr lebenswahr l,
Figur ist wohl das Wertvollste am dcm< ganzen Slück und
sie tam hier zu einer vorzüglichen Wiedergab?. E in
Fremdwort läßt Eduard Loibner srcüich selten vorbei-
gehen, ohne es zu veiballhornisicren. Dicsawl mußte sich
der alte Laoloon eine ganz unglaubliche Aussprache ge
fallen lessen. Es wäre Aufg.ibc dcr Sftielleitnng, der
mangelnden Kenntnis der Mitwirkenden nachzuhelfen.
Sie hätte anch Sorge tragen sollcn, daß „F lor ida" nicl»!
abwechselnd auf der dritt oder vorletzten Tilde l>rlonl

" wnrde. Von den übriuen Mitwirs.'ndcn verdient ein Lob
5̂ >crr A u r i ch lind Herr T c m a in seiner Dienelrollr.
Frau F r o l d a war als Baronin nicht n< ' l, ge-
nug. Herr Nasch bctcitißt immer hohej B i idt
heit, befriedigte aber in der doch dnntbcuen >
Kommcrzienlllles Brinlmaycr weniger; eine ge^
digleit beeinträchtigte die mit fehr viel Teinperament
ausgestattete Gestalt. Der in komischen Rollen ojt vor'
züglichc Herr I u h n scheint sich sür vornehme Väter-
rollen weniger zu eignen, Herr G o l d h a f e r hatte
eine seht bedeutende Rolle als Mohr von Florida. Die
volle Lebenswahrhcit des amerikanisch -̂ «'>-< - Dialekts
schien nns nicht erreicht, wenn wir am Miihen
würdigen. Diese und andere kleine M, , ' , ^ , ivnntcn nber
nichl den Eindruck einer im ganzen doch trefflichen Auf
führung herabdlncken. Das Publikum, das wieder alle
Plätze füllte, unterhielt sich aufs beste und wm in der
heitersten Stimmung. H.

— (Zcichnunssen von M . Nuppe.) I m Schaufenster
drr Buchhandlung Jg . v. KlcinmUir ck Fed. Bmnberg
am Kongreßplntz sind jetzt einige Zeichnungen des heimi-
schen Künstlers Michael R u p p e „ur Schau ausgestellt.
Die in Blei ausgeführten Zeichnungen stellen alle Ob-
ekle aus unserem Süden, hauplsächlich aus Lussin, dar;

sie bezeugen echte künstlerische Ansfissung und volle»
Können dc<5 5iünstlers nnch in der einfachen Technil einel
Bleistiftzeichnung. Zwei der Zeichnungen stellen Häuser-
ansichlcn aus Luffingrande, cinc den Eampanile, eine
andere den Palazzo Leporino in Lussin, ein«/ das Fort
Espanol in Lessina und die letzte eine Strnndpartie von
Lacroma dar. Es wäre zu wünschen, daß eines oder das
"ndere dcr Bilder hier einen zlänf'.'r fände, wodurch dem
Künstler, dcr von den KriegKercignissen schwer betrossen
worden ist, sehr geholfen werden könnte.

Der Arteg.
Telegramme des k. n. Velegraphen-Korrespondenz-Knregns.

Österreich-Uttftaru
Von dcn Kricnsschanplätzcn.

Wien, l. April. Amtlich wird verlautbart - 1 April
Russischer Kriegsschauplatz: Bei Olyla nahmen iisterrei-

chisch.uugarisciie '?lbteilun„en e,ne fr.ndliche Vorstellung,
warfen die russischen Deckungen em, zerstörten die H in
dernisse und lehrten sodann wieder in unsere Haupt'
ftelluna. zurück. Südöstlich von I icmi luwce wurde drr
Bersuch des Feindes, seine Linie in einer Frontbreite

von K W Schritt auf Sturmbiftanz vorzuschieben, 5,,lch
Artilleriefeuer und einen (>!eaencln„riff vereitelt. I w '
licnischcr Kriegsschauplatz. Hefteln fei/te dir ^ " ' « "
an einzelnen Ttcllcn der Front bcifterseito w.edc, " , ^ -
Tolmeiner Vrückcnlopf, im FeNa.'Al.schm"e «nd an dcr
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Dolomitensront kam es zl> mehr <idcr weniger lebhaften
Geschütil>iu,pfrn. Italicnische Angriffe gegen das Front«
stück zwischen dem (kroßen im!» kleinen Pal und bei
Schluderbach wurden abgewiesen. Südöstlicher Kriegs-
schauftlatz: Nichts von Belang. Der Stellvertreter, des
Chefs des Generalstabcs: v. H o f e r , FMÜ.

Wien, 2. April. Amtlich wird ^erluntbart: 2. April.
Russischer und südöstlicher Kriegs sch.ulftlatz: iteme be.
smtderen Ereignisse. - Italienischer Kricgsschanftlatz:
Tie Lage ist unverändert. Heute früh warfen feindliche
Flieger Bomben auf Adclsberg al». Zwei Männer wurden
getötet, mehrere vcrwuuoet. Der Stellvertreter dev ^yefs
des Gcneralstalies: v. H ö f c r , FML.

^on den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 1. April. Das WM-Anrcau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 1. April. Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei I t . Cloi wurden englische Handgranatena»griffe ab«
gewiesen. Lebhafte Mincniiimpfc spielte» sich zwischen
dem Kanal vvn La Bassee und Ncuville ab. ^»'ordweft«
lich von Noyc entwickelte die französische Artillerie sehr
rege Tätigkeit. Wir nahmen die feindlichen Stclluugcn
an der Aisne-Front unter wirtsamcs Heuer. ) n den Ar-
gonucn und im Maas Getucte fanden heftige )lrtillcrie-
tänlpfe statt. Unsere Kampslicgcr schössen vier französische
Flugzeuge ab; je eines bei Laon und bei Mogcville (in
der Wocwre), in unseren Linic»r je eines bei Ville nux
Bai« und südlich von Haucomt dicht hinter der feindlichen
Front. Der französische Flugplal, ^losnay, westlich uon
Reims, wurde ausgiebig mit Bomben belegt. Ost-
licher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Demnach scheint es, als ob sich der russische Ansturm zu-
nächst erschöpft hat, der mit W Divisionen gleich über
5W.W0 Mann und einem für östliche Verhältnisse er-
staunlichen Aufwand von Mmit ion in der Zeit vom
1. bis 28. März gegen nnsgedehutc Abschnitte der Hee»
resssNlppc des Gcneralfeldmarschalls von HindenburF
vorgetrieben worden war. Or hat dank der Tapscrfrit und
zähen Ausdauer unserer Truppen lciuerlci Erfolge er-
zielt. Ĥ csch großer Zwc»l mit den Angriffen angestrebt
werden sollle, ergit't folgender Befehl des russ. Höchst«
tommandiercndcn der Armeen an der Wci.front v^m 4.
(17.) März Nr. 537:, Truppe,: der Westfront! Ihr habt
vor einem halben Jahr, start geschwächt, mit einer ge-
ringen Anzahl (bewehre und Patronen dcn Borumrsch des
Feindes aufgehalten und, nachdem Ihr ihn im Bczirle
des Durchbruches bei Molodeczuo aufgehalten hatit, Cure
jetzigen Stellungen eingenommen. Seine Majestät und
die Heimat erwarten von Euch jc<»t eine neue Heldentat:
die Vertreibung des Feinde? aus den Grenzen des Rei-
ches. Wem, Ihr morgen an diosc hohe Aufgabe heran-
tretet, so bin ich im (tauben au Euren Mut, an Eure
tiefe Ergebenheit gegen den Zaren und an Eute heiße
Liebe zur Heimat davon überzeugt, daß Ih r Eure heilige
Pflicht gegen den Harcn und die Hcimui erfüllen und
Eure unter den« Joche des Feindes seufzend» Brüder
befreien werdet. Gott helfe uu? bei unserer heilig"., Suche!
Gezeichnet: l̂ encraladj»<tant Evcrth. ^ Freilich ist es für
jeden ikcnner der Berhättmsse. erstaunlich, das< ei» solches
Untenichmen zu einer Jahreszeit begonnen wurde, in
der seiner Durchführung vc» einen» Tag zi,m andern durch
die Tchnceschmclze bcdcuiliche Schwierigkeiten erwachsen
tonnten. Die Wahl des Zcitlmnftes ist daher wl.!,l wem-
ger dem fteicn Willen der russischen Führung als dem
Zwang' durch eiueu notleidenden Berbündelen zuzuschrei-
ben. Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der
Angriffe von amtlicher russischer Stelle lediglich mit dem
Witterungoumschlage crtlärt wird, so ist das sicherlich
nur die halbe Wahrheit. Mindestens ebenso wie der auf-
geweichte Boden sind dir Verluste an dem schworen Rück-
schläge beteiligt: sie werde» nach vorsichtiger Schiwuug
auf mindestens l-M.W!) Mann berechnet. Richtig würde
die feindliche Heeresleitung daher sagen, daft die „große"
Offensive bisher nicht uur im SunlPf, sondern in
Hmnpf nnd Blnt crstittt ist. — Blütmüriegöschauplatz:
Nichts 3lcucs. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 2. April. Das Wolfs-Vurcan meld-t: Gro-
ßes Hauptquartier, 2. April. Wchlichcr Uriegsschanplatz:
Bei Fay, südlich der Sommc. im» ein nach lurzer Artil«
lerievorbcreituug angcsct<ter feindlicher Angriff in un-
serem Feuer nicht znr Entwicklung. Durch die Beschie-
ßung von Bethcniuillc, östlich von Reinls, verursachte
französische Artillerie ihren Landslcutcu erhebliche Bcr»
lusle. Drei Frauen und ein Kind wnrdcn getölet, fünf
Männer, vier Frauen und ein Kind schwer verleitt. I m
Anschlüsse an die am 30. März genommenen Stellungen
wurden die französischen Gräben nordöstlich vm« Bau»
court in einer Ausdehnung uon etwa MOl) Metern vom
Feinde gesäubert. Auf den, östliche» Maasufer haben sich
uufcre Truppen am 3 l . März nach sorgfältiger Vorberei-
tung in den Besch der feindlichen Verteidigung^- und
FlanticnlUsssanlagcn nordwestlich md westlich dco Tor-
fes Vauf, gefegt. Nachdem in diesen,, Abschnitt das fran-

zösische Feuer gegen Morgen zu grösltcr Kraft neslicgen
war, erfolgte der erwartete Grgenangrisj; er brnch in
«nscrcm Maschinengeweh.fencr und Sperrfeuer l.usercr
Artillerie völlig zusammen. Abgesehen von sehr schweren
blutigen Vcrlusteu hat der (Gegner bei '.lnserrm Ail^riff
am ^ l . März an unverwundete» Gefnngeue» cif Offi-
ziere nno 72<!< Mann in oculschcn Händen lasie» «niisscn
und funs Maschinengewehre verloren. Die beiderseits sehr
lebhafte Flicgerlätiglrit hat zu zahlreichen für nnr> glück»
lichen Lnftgcsechten geführt. Auseer vier jenseits unserer
Front hcruutergeholtcn feiüdlichen Flugzeugen wurde bei
Hollcbctc, nordwestlich von Werwicque, cin lnglischcr
Doppeldecker abgeschossen, dessen Insassen gesa.Mtt ^.-
nvmmcn sind. Obcrtcninant Berthold hat hk'dci- das
vierte gegnerische Flugzeug auszev Gefecht geseift. Al>s,lr°
dem wuroe durch einen Vliltlcffcr unserer Abwe«̂ q< schi'chc
südwestlich vo« Lens ei« feindliches Flugzeug brennend
zum Absturz gebracht. Tcr >».'t Truppe» start bcleütt ^ r t
Dombeslie en Argonnc westlich don Verdun »!»> der
Flugplail Fontaine östlill» von Bclfort wludcn au'^iihig
mit Bmubcn belegt. — Östlicher zii-'.e^schlnip!^ Die
Lage ist im allgemeinen unvcräudcrt. ^jn der Front .'st»
lich von Pnranowitschi war die Gcfechtstätigfeit r<ger
als bisher. > Ball'nnslics^-ich.nlpi.',^ Keine (n>'«q»issc
von besonderer Bedeutung. Oberste Heeresleltunq.

Cadorua znrnckssetchrt.

Lugaul,, .̂ Apri l . Ocncmlstabsch(,'f ^^dorua ist
nach Iw l i c l i zllliickgctcbrt. Vun der On'zizslatwn sandte
er Telegramme an Iuffre und Duuglas H^ig, uiu sür
die freundliche Aufnahme in ihren Hauptquartieren
zu danken, ihnen seine Bewunderung anezuiprechen
und sie seiner Gewißheit zn lnrsichcrn, daß sie uer-
nwge ihrer Tugenden und der großartigen Dcfensio-
organisation den Endsieg im Ä^mpse snr Recht und
Kultur erlangen miissen.

Von der <^encrilität.

^nom, l . April. Das Aüllsbllüt nieldct: Die Gme-
rallculxantc Vodria nnd Giardinn und drei Generalma-
jore wurden zur Disposition .-»estellt. Henelallc-itnant
Queirolo »vuroc luicder aus cinc Kommandostellunst be>
rufen.

Asquith in!)lom.

Rom, l. Apnl. Premier»,!,lijlcl Ae,quilh bcc,.id sich
Uo» der englischen Aotschast l'^i», Quici.ni! in drn ^ati^
tan. Seine Audienz bciln Papste dauerte etwa A) Minu-
ten, sein Vcsmh beim Cardin ilstaal<?sclr>.'<äl', der hernach
oiiren (̂ sscnbesllch in Noni l'er eiujlifthen Gesandtschaft
beim Vatikan machte, noch liirzcr. ^inisic Stunuen spä-
icr cinftfins, Asqnith eine Tcplttatian der ilallcnischcn
Presse, in deren /Namen Pnisidciu Torre in französischer
Sprache nnöführtre: Asquith^ Anwesenycit bcdcuie Eng-
lands und Italiens Absicht, gemcinsam dio zuln end^'i^
tigen Siege vorznsschcn und durch Vereinigilüst ilner
!uirtsck)uftlichen und militärischen Mittel eine nexe cnrc»-
päische Xiage hcrbeiznsührc», die ein gccechtcb Glcichge-
»vichl. dcr Äationalitälc,, nnd die Völkrrsrcihcit s,e»vähr-
lüftet. Mqil i lh erluidcrtc in englifther Sprache, wobei
dcr Publizist Senaior Maciorino Ferraris als l'lbcr-
setzer fungierte: Die Vertreter Englands >md die italie-
nische Presse haben einander muner ''erstanden. (5ngland
ucrsolgt synipalyisch die I ta-
liens, nnd Italien bewertet dajüu richtig die Grundlagen
der englischen Politik, die leine Änderung erfahren ha-
bell. Den Engländern hätte es leid netn», im jeyi.^n
Uncgc, der die Zukunft, die Freiheit lind die Wcltl'ultur
bestimmt, die Italicner nicht neuen sich zu halien. Er
wird den englischen Ionrnatisten mitteilen, daß Italic»
zu jedcr Anstrcngnng sür den Triumph der Freiheit nud
sür me Erringnng des Sieges entschlossen sei. Sodann,
l'cs!c,b sich Asquith zum festlichen Ginpsange auf das 5ia-
pitol, wo Vürgerineistcr M i t Colona Italiens Gedenken
an die Generosität und Slimpalhic Englands nebst tnm
Vcrlranl,'» uns den Triumpt) der ^lcU)cit nild Gcrcchtig-
lcit znm Ausdruck brachte. Llö.uuth cnlgegnete, er sei' ge-
lommcn, um Italien des fcsttn Glaubeils Englands an
die Sache der Freiheit und der Gerechtigkeit zn per-
sichern »nd Englands unwiderrufliche Entjchlichnng zu
verkünden, das Recht dcr schwächeren Voller Z,l rächen
und keine Verletzungen jener sozruen und elementaren
Gesetze, die dnrch jahrhundertelange Kämpfe scslgeseht
wnrden, zu dnldcn. Das Kapitol Nams sei der geeignetste
Ort, um die Heiligkeit der gemeinsamen cnropüischen
Gesetze zu bekräftigen. Abends fand ein usfizielles Esftn
anf der Botschaft statt, wobei AZqmth und Ministcrprä'
sident Salandra in ihren Trintsprilchen bloß Wünsche
für die Hcrrschcrsamilien und für die Größe nnd das
Gedeihen der beiden Länder austauschten.

Tie Niederlande.
Die militärischen Maßnahmen flogen keine krieg«

fnhreudc Macht gerichtet.
Rotterdam, 2. Apri l . „Mnasdoode" hält es nicht

fnr ausgeschlossen, dah die niederländische Rcgiemng
durch die Beschlusse dcr Pariser Konferenz in eine

schwierige Lage lomnien lann, I n diplomatischen
Kreisen hörte da5 Blatt ' gesteui die Anjicht äußern,
daß fiir die Zntunst eil-c sc!)r scharfe ^U^äadc dcr
Niederlande möglich sei. !tvi<- daisellie V!..Ü nsährt,
stalteten gestern die Gesandten aller im H'^z pnlre-
lrnen Mächte Aesilche im Winslerinm deel Äußeril
ab, uul Informationen cinzllliolen. Es n>urde ihnen
allen die Versichern»»; g^g^nn, daß die gltrosfenell
Masiregeln gegen tcine lriesisnhrende Macht gerichtet
sind.

^^ ! H^e- und der ^n «vlc^
Erfolgreiche Luftangriffe auf London nud die Siidusl

tüsie.

Berlin, l. April. Das Wolsf-Bureau >neld!l: I n
der 1'l'acht von, . ! l . März zu>» l. April hat ein Aiariul-
luflschiffgcschwlidcr London und Pläl>c >'.ec englischer»
Südlsttüsic angegriffen. Die City uon Lcndon, fische!.
London u»ld Dovelbriutr, die Lcndouer Docto, der mno
westliche Teil von London l«'»t feinen DiUppenlngc»», die
Industrieanlagen bei l/»firld und die Sprengsldffnlnit.ü
bei ^nltham Abbez, nördlich »on London wurden
ausgiebig mit BlMlu» belegt. Des weiteren wurdeu
über Lowestust, nachdem vorher eine Batterie bei Slow'
marlet — nordweftlici) Harwich - erfolgriich angegriffen
war, eine große Anzahl Spreng und Brandbolndr» ge
wrrfcn, eine Batieric bei (Cambridge zu»» Schweiiun gc
bracht u::d dort ausgedehnte Fn?.!rilsan,agell nnstcgrifscn.
(s»dlich wurden die Hafenanlagen und ^'tsesliguugcu am
Humbcr mit Bomben bel'gt. Drei Batterien wurde,l lwrt
zum Schweigen gebracht. Die Angriffe halteu dl.lchwe,;
sehr gnten Erfolg, wie uon unseren Luftschiffe» bmch
einwandfreie Beobachtung zal)!rc»chcr Brände und Cin
stürze festgestellt werden tonnte. Trrh «belnns !)cs<is,(r
Bcschicsiung sind alle Luftschiffe bis auf „L . l.">" zurü,»-
gelehrt. „L. 15" ist nach cigencr Meldung augeschosse»
wurde» u»d ml,s<te v«.«r der Themse auf das Wasser nic
dergchcn. Die von linferen Streitlräsic» angestellten
Nnchforfchuugcn sind bisher erfülglos ,,, l̂'l!eben. ?̂ > ^!,cs
des Admiralstabcs dcr Marine.

Berlin, 2. April. Das Wolfs ^'.!,>,^ ü..,^. ^ ,̂,l
der Nacht vom l. zum li. April faud ein ernenertcr Ma-
rineluftschiffangriff anf die englische OstlWr ftatt. Die
Hochöfen, glosje (5'isenwcrte und ^«»ouilricnula^rn nm
Süduser des Tcesflusscs sowie die Hnfeuanlagc» kci
Middlcsboroilgh und Sundcrland wurden l ' ^ Ttundcn
lang mit Spreng- und Brandbomben liclcgt. Starte Cf/
vlosionc», Einstürze »nd Brände licszeii die gute '^irliMg
des Angriffes deutlich rrlenne«. Trol; lebhnfler Bljchie
ßuug fittd weder Berlustc noch Äej-^ioigungr» ciuqetre
ten. Der (5hef des Admiralstabcs der Marme.

London, 1. April. Das Kricgsnmt teilt mit: Gestern
abends fand ein Luftangriff auf die öillichen Gnissch.chen
slull, Nwran fünf Zcftpcline leilg^ii)!,i!nen> haben dürsten.
Tie ^schienen über dcr Unstc nnd über verschiedeneil
Ortsä)aftcn au dcr Themse und steuerten nach lierschiede'
«en Richtungen. (5s sollen 80 Bomben über verschiedenen
Orllichleiten abgeworfen worden sein, Die, (5rgebnissc jind
nicht bekannte Auch wird berichtet, daß scindlichc !̂ uf<
sahrzengc die nordöstliche .Küste übcchogell. Einzuhalten
fehlen.

London, l. April. Nach einer amtlichen Meldung des
Ncnter-Änreaus ist ein beschädî les Zeppelinluftschiff in
der letzten Nacht vor der Themse-Mündung niederüegn,!
gen. Die Besatzung wurde von englischen Palwnillcn
biwtcn qcfanqcn qcnmnmcn. Das ^ujtschisf isl nicht nc-
sllulen.

London, l . April. (Nenter-Vurean.) Zn>ei Ojsi
ziere nnd l<; Mann des Lnstschiffr>? , ^ I I," sind gê
rettet und nach deni Gefangenenlager in Chatham ge-
bracht worden.

Berscnlt.

London, l. April. (Renter.) Der norwegische Damp-
fer „Norne" wurde versenkt. Die Ves'chung ist gerettet.

London, l. April. Lloyd Agentür meldet ans Va
lrai. vom.1l. März: Der englische Schoner „John Prit
chard" »unrde von einem Unt^rsc'boo! versenlt, Tic Be-
satzunf, is! gerettet.

(fin britischer Dainpfcr gesunlen.

London, l. April. Lloyds meldet: Der drlli,che
Dnnipscr „Diadem" (37l)2 Tonnen) ist gesunken.

Ein englischer Poftdanrpfcr aufgelaufen.

Kapstadt, l . April. (Reuter.) Der Pastdamftfer
„Nandatira", von England nach Neuseeland nnlerwegs,
ist bei dcr Robbcninsel im dichten Nebel ausgelaufen.
Man versucht das Schiff flott zu machen.

Der Fall „Sussex,".
Frantfurt" a. Vt., 1. April. Die „Frkf, Ztg." meldet

aus Newyork: Die Vrörternng des /5alle5 „Sussrr" ist
weniger erregt. Die Schwierigkeit zu entscheiden, l>b ein
Torpedo »der ein Unfall die Ursache war, wird allgemein
anerkannt. Dc Sache wird, falls die Torpcdieruns,' be
wiesen werden sollte, dem Uongrcsj unterbreitet werden.
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I«ndon, 4. April. Die „Times" melden aus Wa«
ihi«gton vo,n :'.1. v. M.: Die Londoner Botschaft der
Vereinigten Staaten berichtet, daß der britische Zer-
stöver. der dk Schiffspassagiere der „Sussex" rettete, von
einem Unterseeboot beschossen wurde.

Die Organisation der Blockade.

P«l,iH, 1. April. Minister Denis Cochin wurde mit
ber kkganisatlon der Blockade besonders beauftragt.

Anlegung eines Minenfeldes.

Amsterdam, 2. April. Dem „Maasboode" wird
aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt, daß zwischen dem
Norbhinder Leuchtschiff und der Galopper Boje ein
Minenfeld angelegt wurde.

Frankreich
^in» ft«rte gemeinsame Reservearmee der Alliierten im

Wefteu.

»«k», 1. April. I „ Besprechung der Pariser Kon-
ie?e»H schreibt das „Journal de Goneve" u. a.: Wir
glauben zu wissen, dah cs sich um die Schaffung einer
starke» gemeinsamen Reservearmee im Westen handelt,
die u»ter einheitlichem Kommando bereit stehen soll, um
bort A> operieren, wo das Bedürfnis darnach auftritt.

Griechenland.
Der Nord'Epirus.

L«nd»n, I. April. Die „TimeS" meldet aus
Athe«: Die griechische Regierung antwortete auf die
Kote der Alliierten iiber den Nord-Epirus und pro-
testierte bei den Ententemächten gegen die Verhaftung
der Deutschen und Österreicher auf Korfu und iu
Patr«s.

Me Türkei.
Belicht des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 1. April. (Meldung der Aycnce t4l.

Mill i.) Das Hauptquartier teilt mit: Irat^Front: Es

liegt leine bemerkenswerte Ereignung vor. — Kaulasus-

Front: I m Tschoruttale wurden einige Teile der felnd-

lichen Vorposten zum Rückzüge gezwungen. I n diesem

Abschnitte schreiten unsere Operationen mit Erfolg vm>

wärts. Dardanellen Front: Am 30. März griffen zwei

unserer Flugzeuge unter der Führung des Hauptmannes

Voedke feindliche Flugzeuge, die über Sedilbahr flogen,

an. Nach einem Kampfe fiel ewes der feindlichen Flug»

zeuge ins Meer. Die übrigen flüchteten sich in der Rich-

tung nach Imbros. Ein feindliches Torpedoboot, das in

den Hafen von Varos eingefahren war, wurde durch un»

sere Artillerie in der Richtung nach der Insel Samothrake

verjagt.

Malztee Marke SL9DIH.
Anerkennungen.

Von Krau Emmi» v . TrnUövmj, A |»ot l i eker* icnt t in
In flru: Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, daO Elsas
Kleiner mit Sladin (Malttee) aa'Kcr.ogen wird und prächtig gedeiht,
daher Sladin wiirmstens empfohlen worden kann.

Von Frau M a r i e tLemfcrnltor, B f t c k e r m e l a t e r l n
In I.ntMch (VlntuchBTHn, T i r o l ) , üi. B. 1912: Bitte, sendeu
Sie mir wieder 5 Stück i/̂ kR-l'nketc Mal/.toe „Sladin". Mir schmeckt
Sladin BO gut, dafl ich keinen Kaffee mehr mag. Ich aber füiile
mich jetzt gesund und kräftig und erspare dan halbe Geld.

Mals t«« , als FrühBtück oder alB KindernftJirrniUel im Haus-
halte vorwendet, ist nahrhaft, ermp»rt 5 0 % a n Meld , Vs «••
IHIlrti, '/, » n Z u c k e r Zu haben übe all. Apotheker T r n -
ktfcsv In I-Blb»«li. Hauptdepots: In Wien In den Apotheken
Trnkfrcij: Schftnbrnnnerstr. 109, Jojefstldterstr. 25, Radetzkypl. 4. li
Oraz: SackstraSe 4. üUll 82

Ein voller Erfolg.
Heute zum letztenmal:

Ein Schrei
in der Nacht

sin Detektiv-Roman In 3 Akten mit

Alwin Neuss.

Von morgen Dienstag !4.
bis 6. d.M.:

Das Ereignis des
Jahres!

Die Seelenmablep.
Der Kampf gegen den inter-
nationalen Mädchenhandel
Schauspiel in fünf Akten aus den Erleb-
nissen der Polizelaii ittentin a. O. Schwester

Henriette Arendt.

P f Für Jugendliche nicht geeignet. " V I

Im Kino ,ldeal'
3—1 Št. 100/16

Razpis notarskega mesta.
Ysled odloka r.kr. dežolno - nadsodnega

predsedstva v Gradcu z dno 28. inarca t. 1.,
Pr. 2253, I3b/I6/1, razpisuje Be s tem uo-
tarsko mesto T Trebn jem, ozir. vslod eveat.
premestitvo kako drugo notarsko mesto.

Proailci naj Bvoje prošnje, v katorih jim
je dokazati vaposobljenoBt ter znanje BIO-
Tenakeg» in nemškoga jezika B kvalifika-
aijsko tabolo vred, predložo podpisani zbor-
•iei najdaljo do

22. a p r i l a 1916. 1.

€. kr. notarnka zbomica za Kranjsko.

T Ljubljani, dne 1. aprila 1916.

Zbornični predeednik:
Ivan Plantan B. r.

Sie bekannten
»» 3 pullen!

Hain lieber Bruder 1 Du warst an der
Bwbe gqnau BO wenip lietoiligt als ich 1
Wen« es die Anderen fortsetzen wollen, so
»ollen sie die Freude Labon. Hiemit Schluß!

Deine Schwester L. W.

Spazierstock
amerik. Holz, mit vergoldetem Reifen, wurde
vor ungefähr 14 Tagen in einem hiesigen

Geschäfte vergessen.
Um freundliche Rückstellung ersucht

H. Ludwig, BlelwelsstraQe 15.
Daselbst ist eine tadellos erhaltene

Dezimalwage
(600 kg)

verkäuflich.

1 Koniiüis
militärfrei und

1 Kontoristin
P F * werden aufgenommen
Offerte an die Firma Helnrloh Kend»
951 Laibach, Mestni trg 17. 3-1

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
' Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K V 8 0 . u 6 5

Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in

Laibach, Kongrellplatz Hr. 2.

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecn m a r c u 1916 vložilo se je na vložne

knjižice in na tekoči račnn krön 4,364.598*36, dvignilo
pa krön 2,267.52204. ,f),

Stanje vlog koncem marca znaša K 23,247 530 37.

Soeben erschienen: ^J&Jj^&sssst+sssrzssss&zes

—" ^&&5Sš£&§^£S&!yfl

f des Osterr. Konkurs- und RusDlßichsrßchtßs 1
l von 2116 4—4 K^fA
\ i Prof. Dr. Ant. Rintelen Uij

)) Preis broschiert K 20*40, gebuoden K 2176. i l l s

I Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung fßf
4 \ lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach. UÜ

I ^ ^ ^ ^ j j Soeben erschienen? ^ % ^ ^ T

W Geographisch-statistischer w

i Uniuersal -Tascbenatlas i
In Taschenformat gebnnien K 4'50, mit PostznsBDdnn£ K 410 ( II

J Vorrätig in der 111

11 Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung i . Kleinmayr & Bambni U >
U 0s*y Laibach, KongraBplats Mr. 2. (T^T^Žil
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Schuhfabrik Neumarkt! Oberkrain i ^ H p u ^ ^r ^ ~* T~ ^*£tffl
___.„ \JCC\-7iMA fi r*o J IBSSiP l i r Modepnsfe Formen, r f ^ S ^ l

PC.IC.K K U ^ I I N M fcvs Jl^glligT Jew Erstklassige Qualitäten I V5f \

: • ' ' * * -

KR9. h9. — si

Razglas. št 2534-
Mestni magistrat je preskrbel noro izdajo dimnikarskega reda za

deželno stolno mesto Ljubljano.
HiŠni go8podarji in stranke ae na to novo založbo opozarjajo s pri-

•tavkom, da se knjižice prodajajo v mestnem ekspeditu, Mestni trg 27/111.,
po 20 Tinarjev.

l^Cestaai ma-glstrsit lö-u/bljo-zisici
dne 27. maroa 1916.

~ "-""'* ~~ z\. 2534.

Kundmachung.
Der Stadtmagistrat hat eine neue Ausgabe der Rauchs angkehrer-

Ordnung für die Landeshauptstadt Laibach anlegen lassen.
Die Hausbesitzer sowie die Wohnparteien werden hiemit auf diese

neue Ausgabe mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß die Büchel
im städtischen Expedit, Mestni trg Nr. 27/IIL, zum Preise Ton 20 Hellern
für das Stück erhältlich sind.

Sta,d.tm.a.grlstra,t T »a.i Tosicih.
am 27. März 1916.

MNl»!!»!ll!!l!l,?!?!?!!!!Illl!!!l!!!!!'!!!!^??7^????1"'''1!!;?11!>'/.>^!!!!!!!!!!!!'1!!N!!111,NM:NN»!!N!!!!!M71N,^^,,,»

^ H 922 "V6t7sslnä 6_2 ̂  ^

^ » Morteil^afteste Bezugsquelle für Miederoerkäufer I Z

HilaeineineUniformierunDsHnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehoren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
- besten Ausführung. -

Stell
flotter Rechner foota. gebildet)
sucht Nebenbeschäftigung

ab 6 Uhr nachmittags.
Zuschriften erbeton unter „Bahn-

beamter" an die Admin. d. Ztg. 949

/ G o l d . Medaille: Berlin, Paris, Rom u s w . /

liestes kosm. Zahn- ^ ^ ^ \<s^~
remigimgs- ^ ^ * ^ # 4 % ̂
mittol ^ ^ ^ A ^ ^ V - ^ ^

^ l 3 > . ' ^ 0 Sejfdl, Laibach J

68 62—14

j ^ . . - - ^ — ^ -

Ausweis für den Monat März 1916.
Einlagen:

eingelegt Ton 1051 Parteien K l,002.2M :S4 h
behoben » 759 » » 419.856 t l >

Stand Ende d. M. in 20.652 Bücheln »60,980.78*17»
Bypothekar- nnd Oem«lnde-Darl«h«n:

zugezahlt » 16.00O1 ••
rückbezahlt » 8 ö . 0 2 « U »

Stand Ende d. M » 21,470.660 16 >
Weohsal- und Lombard-Konti:

Stand Ende d . M » 406 9 0 & - *
Krtdltverelns-Konto:

8tand Ende d. M 830.054-07 »
Allgemeiner Baiorrefonds > 5,444.68t »4 >
gpe«ial-Be«»rTefondi * 318J1» «1 >
SinafllB für Einlagen: 47t*/« o } i n e Abzug d«r Rentensteuer.

» Hypothekar- u. Korporations-Darlehen: bl/4 •/»> *̂̂ *
» Hypothekar-Dtrlehen in Krain bis K 600' — : 4«/,•/„

im WechBel-Eßkompte und Lombard: 61/, •/,.
Laibach, am 31. März 1916. ' ßfo DlrektiOH.

I
# Wäsche Anfertigung von Brautausstattungen Wäsche - 1

für Institutszöglinge — — — — ^ — - f||p B a b y 1

wrrätlfl- I Gegründet 1866. I worrg"9- 1

Herren-, Damen- u. Kinder- I, Wäsche J
£? W^ eigenep Erzeugung * ^ | <? |

; *> die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, l^ i
i «o exakter Arbeit und maßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt w i

i C. J. HAM ANN n
ä _ ö l
& ^. Wüsche-Lieferant KalseH. und Könlgl. Hoheiten, r* I
| ü Offiziers.Uniformierungen, Institute, Klöster usw. r~ S

11 LAIBACH. | |
3 > Wasche nach Maß wird raschest angefer!; '. 3 S

U Daselbst die erste Mische II

If Wasch- ill i e W i l i i
1^ Motorbetrieb. s I

[
Größte Schonung d. Hasche. Neueste Maschinen. •
Alle bis MIHuroch einer Woche sugesandten WSsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.
Bekannt redlichste Bedienung.

I Sporiarti&ök. — - — — Herren-Hüte. I
# Bettfedern, Dnunia ymi Kapok. ^ I

50 u

Druck u n d « e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y « K Fed. V a m b e r z .


